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er guckte sich um, als fehlte ihm uoch etwas, Und richtig, der Händler
brachte ihm auch noch eine warme Decke, die er über den Hund
breitete. Nun legte dieser sich auf der hölzernen Unterlage behaglich
nieder.

Von seinem warmen Platze aus sah er nun aufmerksam zu,
wie sein Herr, keuchend unter der Last, in dem Hauseingange ver¬
schwand und schnell mit dem leeren Kasten zurückkam. Zuletzt blieb
er etwas länger in dem Hause, da er das Geld für die Kohlen in

Empfang nehmen mutzte. Gespannt richtete der Hund seine Augen
auf die Tür. Jetzt kam sein Herr, zählte noch an den Silber- und
Nickelstücken und steckte sie ein. Dann rief er: „Nun komm, Barri!"

3. Der Hund sprang auf. Sein Herr lud das Brett und die
Decke wieder auf den Wagen und legte sich den Gurt uni. Aber noch
ehe er fertig war, sprang der Hund schon lustig bellend in seinem Ge¬
schirr vorwärts und zog aus allen seinen Kräften. Und wer sich auf
die Hundesprache versteht, der hätte hören können, wie Barri seinem
Herrn zurief: „Jetzt komm' ich an die Reihe, denn du hast dich die
Treppe hinauf geplagt, und ich habe mich unterdessen ausgeruht!"
Unter den Leuten auf der Stratze schien keiner die Hundesprache zu
verstehen, nur sein Herr, denn er strich ihm freundlich mit der Hand
über den zottigen Kopf. Arno Fuchs. (Die Großstadt und ihr Verkehr.)

128. Hoffnung.
j. Xlnb braut ber Winter nodj so feljr

mit trotzigen Gebärden,
und streut er Eis und Schnee umher, —

es muß doch Frühling werden!

2. Und drängen die Uebel noch fo dicht
sich vor den Blick der Sonne,

sie wecket doch mit ihrem Licht
einmal die U)elt zur Wonne!

3. Blast nur, ihr Stürme, blast mit Macht!
Mir soll darob nicht bangen,
auf leisen Sohlen über Nacht
kommt doch der Lekkz gegangen.


